
Besprechungen

Weıse das kelett der Küngschen Beweis- Leser entscheıden, dem Freilich ZUrr Lektüre
lınıe VOIL, dıe, W 1e der Autor meınt, durch des hier angezeıgten Buchs philosophische

Grundkenntnisse dienlich un distanzıerteKüungs Ausschmückungen un einen unnöÖötl-
SCch Wortschwall leicht verdunkelt wırd Kritikfähigkeit nützlich waren.
Dann SEIZT die Kritik e1n, die sıch aut Wel K Weger SJ
wesentliche Punkte konzentriert. Einmal de-

elfi dem Menschen glauben. Vomfiniert Küng den 1n seiner Existenz erst noch
Zzu beweisenden Gott 5 da dıieser die Br- Zeugni1s der Christen eine Ermutigung.
füllung der insgeheimen Wünsche des Men- Hrsg. VO der Katholischen Glaubensintor-
schen nach einer werthaften, sinnvollen, be matıon Frankturt Mıtwırkung der Zen-

tralstelle Pastoral der Deutschen Bischotskon-gründeten Welt ware. Da Kung aber, Jes
denfalls se1ın Kritiker, schon VO:'  e} vornherein terenz. Franktfurt: Knecht 1979 S.; Abb
eın Grundvertrauen des Menschen 1n dıie Kart. 2,50
Wirklichkeit postuliert, kann dieses Grund- In einer Welt des Pluralismus un: der fort-
vertrauen ann natürlıch auch LLUTL durch dıe schreitenden Entfremdung vieler Menschen
tatsächliche Ex1istenz (sottes möglıch und C VO: der Kırche überfällt auch yläubige hr1-
rechtfertigt se1n. Albert NeNnNt das Vorgehen sten oft Resignatıion. Ihr Schweıigen 1n der
Küngs 1n Anlehnung Kolakowski ‚Alter- Offentlichkeit treıbt ann den Glauben un
natiıv-Radikalismus“ der eıne „Erpressung die Gläubigen selbst immer mehr 1n das pC-
mi1t der einzıgen Alternatıve“, d.h dem sellschaftliche Abseits. Gegen Resignatıon und
Glauben Gott wırd als Alternative letzt- Isolatıon wendet sıch dıeser Band, dessen
ıch 1L1UT eın (von Küng auch noch überzeich- Praxisbezug aut jeder Seıte testzustellen 1St.
neter) Nıhilısmus entgegengestellt, während Er wırd herausgegeben on der seit Jahren
Albert neben dem Glauben Gott und tätıgen „Katholischen Glaubensinformation
eiınem radikalen Nıhiılismus durchaus och Frankfurt“ un stellt den ersten Band eıner
andere Weısen der Daseinsbewältigung Reıhe dar; dem noch weıtere folgen sollen
kennen glaubt den Themen: Weitergabe des Glaubens

1n besonderen Sıtuationen, Weitergabe desDer Zzweıte Haupteinwand Küngs
Gottesautweis entspringt unmıiıttelbar einer Glaubens 1n der Famaılie, Weitergabe des

Glaubens 1n der Gemeıinde. Dem vorliegen-Grundüberzeugung des Kritischen Rationalis-
INU>, nämlıch der Verwerfung jeden Begrün- den Band „geht die Ermutigung, den
dungsdenkens. Konkret un: auf dıie (Gottes- Glauben weıterzusagen, un die Begrün-
irage bezogen: Selbst Wenn 65 Gott als Er dung des Glaubens“. In vier Kapiteln wird
grund der Welt gäbe, mü{fßte sıch nach dargelegt, Wer der Adressat des Zeugni1sses
Albert der Argumentierende fragen las- ISt. WwW1e S1' der Glaubenszeuge selbst sıeht,
SCIL: Ala w 1e 1St dieser Urgrund begründet?“ der Glaube überhaupt bezeugen
Fur Albert braucht alles, W as 1St, einschlie{fß- 1St un W as Mıtte des Glaubens 1St

Der Band versteht sıch als Arbeitsbuch undıch Gottes selbst, oftensichtlich eine Ursache.
Da{ß diesem Postulat eın Autweis der ädt den einzelnen Ww1e Arbeitsgruppen 1M-
Exıistenz (jottes unmöglıch wırd un eiınem \RAKZAG wıeder e1n, das Vorgetragene reflek-
sinnlosen Unterfangeny versteht sıch tieren un auf die jeweilige persönliche Sıtua-
VO  =) selbst t10n anzuwenden. Das Bu: wiıll (wıe die

Hans Albert hat 1n se1iner krıitischen Aus- Reihe) „ermutıgen un befähigen, die
einandersetzung M1t Hans Küng Fragen gCc- Freude des Glaubens weıterzugeben un
tellt, denen die Theologie ıcht achsel- bezeugen“. Es wird dieses 1e] zew 115 erreli-
zuckend vorbeigehen kann Wıeweılt N dem chen ıcht zuletzt seliner pragnanten Spra-
Autor gelungen ISt, die Vernünftigkeit des che und seiner graphischen Gestaltung
Glaubens Ott wıderlegen, mu{ß der Bleistein SJ
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